
Die Herzgruppeam Wohnort.i.st eine Gruppe von 
Patienten mit koronarer. oder einer anderen'Herzkrank~ 
halt.. 
Eine solche Giuppe trifft si<:h unter leitung eines spe­
ziell. ausgebildeten Übungsleiters und eines. kardio­
logisch erfahrenen Arztes. regelmäßig. um gemein­
sam oorch Bewegungstherapie. Entspannungsübongen,. 
Gruppeogespräche und andere Maßnahmen die Redu­
zierung von Rlsikofaktoren uOd den Aufbau von Schutz· 
faktoren anzustreben. Bewegungstherapie als wesent<­
lieher Bestandteil ist dabei die ärztlich verordnete, 
ck>sierte. der Lei.stungseinschränkung des Patienten 
individuell angepasste und ärztlich überwachte kÖfperli­
che Aktivität. 
Je nach VQ(srkrankung und Belastbarkeit cJ.e$ Patienten 
kann eine Trainings- oder die /oeicl1tere Übungsgruppe 
ausgewählt werden. kn Regelfa.ll ha~t es sich jedoch 
um gemischte Gruppet1. 
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Körperliche AkHvität. insbesondere Ausdauertraining. 

1 Unter der RUfri~l1YI1er. 

03591/270958 .. 

stehen Ihnen d~ Mitarbeiter der GeschäftssteUe gern 
mit Beratung und InformatiOnen zur Verfügung. 

Ein Verzeichnis ahar aktuellen 
Herzgruppen im Freistaat Sachsen 

finden ~ im Internet unter 

wwwJys·P1,de 

Information zu I/ver wohnortnahen Herzgruppe 

"Herz stärken ~ länger leben" 

• '\C:;;ß\ 
Aktiv L_b.n 

Herz- und Rehabilitadonssport unter therap. Anleit. 
Bautzen. Tel. 36 56 58 
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"'(.Wasist eine Herzaportgruppe? .... 
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bewirkt nicht nur eine Verbesserung der körperlichen 
Leistungsfähigkeit. sondern hat zahlreiche weitere 
schützeJ)()e Effekte für das Herz-Kreislauf-System. Die 
Verbesserung der körpertichen und geistigen ~astbal'" 
keit und die FÖI'derling von Freizeit- und Alltagsaktivitä­
tan führt zu deutlK:h höherer lebensqualität. Zugle~h 
g~t dte Herzgrllppe die Möglichkeit das Wissen über 
d+e eigene Krankheit zu verbeten. Dadurch lassen sich 
ein gesunder lebensstil und auch ein SOfgfältigef 
Umgang mit den \lefOfdn.eten Medikamentoo erlernen. 

ote Teilnah.ne an der Herzgruppe ist eine nahezu 
nebenwirkoog.sfr. und effektive Therapieforrn. 

w#w.go-in~bautzen.de 

Wir 	 freue-n uns über Ihr Interesse und begrüBen SH! 
gern zu einer kostenfreten S<:hnupperstunde. 
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SoiMz 1..:1 On..:k: 
I)o-uckerei Schleflll'Ms !l,K .. Saschi..w:!t ~aße 16. 02G26 BIIulmo 
T..won: 03591/G'H),O. ToleW:: 03591/671007. _.lIChlo(lpEln,de 

Landesverband Sachsen 
für Privention und Raflabilitation 

von H&rz..Kreislauferkrankungen e.V. 

Oberlausitz Kliniken gGmbH, Am Stadtwall 3. 
02625 Bautzen . Telefon/Telefax: 03591/270958 
E-Mail: gs@lvs-pr.de·lnternet:wVllw.lvs-pr.de 

mailto:gs@lvs-pr.de�lnternet:wVllw.lvs-pr.de
http:w#w.go-in~bautzen.de
http:Teilnah.ne
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Uebe Patientin, .. 
neber Pattent. 

die Diagnose »Herzerkrankung«.trifft. uns in aller Reget 

unerwartet ohne Vorwarnung und ist nkht selten 

mit einem dramatischen Erleben verbunden. Plötzlich 

scheint sich das Leben völlig zu verändern: kann ich 

wieder arbeiten? Muss ich in Zukunft jede Anstroogung 

vermeiden? Kann ich meine familiärEm Verpflichtungen 

und Alltagsaufgaben erfüllen? Welche Einschränkun~ 


gen ergeben sich Hir Freizeit und Hobby? Muss ich 

meine Ernährung umstel'len? Odef welche Lebensqua­

Utät erwartet mich? 


Für die Beantwortung dieser und anderer Fragen haben 

steh Herzgruppen bestens bewährt. Heute gibt es in 

Deutsclltand etwa 6600 Herzgruppen, in denen mehr 

als 110000 Patientet1 aktiv sjoo. 

Unter dem Dach der Deutschen Gesellschaft für'Präven­

tion und Rehabtlitation VOll Herz-Kreislauferkrankun.get1 

e.V, sind die Gruppen in 16 Landesverbänden organi­

sielt. 


Die Herzgruppen bilden im Zusammenwirken mit dem 

Hausarzt, dem niedergelassenen Kardiotogen uocl den 

Rehabil1tatioose1nrtchtungeo eioo wichttge 5tn.rktur in 

der Nachsorge von Herz-Kreislauf-Kraoken in der P11&se 111 

der Rehab4Jitation. 
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nicht nur 
dem Lebel1 
JahtfJ, 
sondernder, 
Jahren aoch 

Leben 
hillzufiJgem 

Untef diesem Leitgedanken arbeiten engagierte und 
gut ausgebikl-ete Übungsleitef uod Ärzte in ca. 360 
Herzgruppen im Freistaat Sachsen, Hier fWlden die 
Pattefiten kompetente Unterstützung für cJ.e.n Weg 
Zll"ücl: in ein aktives, aber auch QeS€'lliges Leben. 
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.'\t' Wer kann/sotlnlitmachen? . 

Aufder Grundlage des § 43 Abs. 15GB V in "erbin­
.. 	 dung mit § 44 Abs~1 Nr. 3 und 45GB IX besteht ein 

RechtsansprLK:h . auf diese ärztlich verordnete leistung 
zur Rehabilitation für Patienten 
- mit stabifer Angina pactoris 
- mit korooarer Herzerkrankung 
- mit Herzinsuffizienz (NYHA 3) 
- mit Kardiomyopathie 
- mit Schrittmacher oder implantiertem Oefibrilator 
- mit funktionellen Herz-KreislaufstÖfungen 
- nach akutem Herz- oder Reinfarkt 
- nach Reanimation 
- nach akutem lungenödem 
- nach Bypass.Qperation 
- nach Gefäßaufdehnung (PTCA-5tent) 
- nach Herzklappen-Operation, 
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~ w.ne Unterlagen benötige l ';~lj
'\{ ~1 ~._~_--.__~. 

Ihr Arzt ersteltt mit Ihnen ~nsam einen ltAntrag auf 

Kostenübernshme für Rehabilitattol1ssportll. 

Die Anträge erhalten Sie be1 Ihrem Arzt oder beim 

Übun!JSle1ter ehlef HerlQ(uppe. 


Der Antrag muss 'o'On Ihrer KrankE!f1kasse VOf der ersten 

Teilnahme gellehmj.gt werden. Sei PaÜenten, die im 

Rahmen einer AHB (Anschlussheilbehandlung) alnbu­

!ant oder station.är behandett werden LN'ld deren Maß­

nahrne von der Detltschoo Rentoo VerslcherullQ (DRY) 

getragen wird, weil Sie noch berufstätig sind, erfol-gt die 

Verordnung durch die bel'umdelnde Institution auf spe­

ziellen VOfdrLJclren '1I'On der DRV Bund oder der DRY 

Mitteldeutschland, 

Mit diesem Antrag erhaltoo tief' betreuende Arzt und 

der lJ.txH,gsleitm alle ~htigen Inform.ationen zu 111rE~m 

Krankheitsbild, weitere Risiken. den MedikarTle1lten und 

zu Ihrer aktuellen Belastbarkeit. 


~	.. LV ./p ..·•. W.88 .koätet die Teilnahme an einer 
.' 

Herz­
'\.,( •gruppe? ' ,... 

Die Krankenkassen Obernehmen für90 Übungsstun<fen 

innerhalb.·\'OO 30 IVIonaten ·den wesentUclwn Teil. der 

Kosten (RegelfÖl'derung). Bei ~rufstätiQen kann der 

Rentenversicherungsträger !:Hs zu sechs Monaten die 

Kosten übernehmen. ' 


Ein angemessener Eiogenanteil kann üblicherweise als 

freiwilliger jährlicher Mitgliedsbeitrag beim Träger der 

Herzgruppe entrichtet werden. 

Danach wild den Herzgruppenteilnehmern geraten. auf 

eigene Kosten bzw. in Eigeninitiative weiterhin sport,cn 

aktiv ztJ sein. Dafür haben die meisten Trägef sogenam­

te »NBchfoigegruppen« mit ~ Anbtndung an ~ 


Herzgruppen im Angebot. 

Wenn sk:h Patienten io das Disease Management Pro­

gramm (DMP) Koronare Herzkrankheit eintragen. betei­

ligen sich einige Krankenkassen weiterhin an der finan­

ziellen FÖfderung. 

Unter genau definierten Ausnahmen kann es auch zu 

einer erneuten Verordnung von Herzspoft kommen, 


~ 
'\( Kann mein Partner teilnehmen? 

Viele Gruppen bieten diese Möglichkeit zu einem ermä­
~ten Partnerbeitrag, weil das Probl-em um die Herz­
krankheit mit eioor zwin.g.end nQtweftCiigen Änderung 
des Lebensstils verbunden ist und damit auch zum Pro­
blen1 für den Partner wird. 

<7 IJVorbeugern ist beuet' als ~, 
Unter dtesem Motto treffen sK:h die Teilnehmer der 
Präventionagruppen... Rislkofaktoren vermeiden und 
5chutzfaktoretl aufbauen ist das erklärte ~ dieser 
Gruppen. 

http:station.�r
http:gellehmj.gt

